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Werſeburger Kreis- latt.
Sonnabend den 24. März.

m n m z d 3—RIS,

Bekanntmachungen.
m m h

Zehn Thaler Belohnung.
Vermuthlich in der Nacht vom 3. zum 4. d. M. ſind von der neuen Baumpflanzung am Wege vom Clauſenthore nach Arnims

Ruhe einige 20 Stämme von frevelhafter Hand mehr oder minder beſchädigt worden. Demjenigen, der den Urheber dieſes Frevels der
geſtalt nachzuweiſen vermag, daß der Thäter zur gerichtlichen Beſtrafung gezogen werden kann, wird obige Belohnung zugeſichert.

Merſeburg, den 14. März 1866.
Königliche Regierung.

Die für das Jahr 1866 feſtgeſtellten Heberollen der Grund und Gebäudeſteuer ſowie die Hebeliſten der Gebühren welche für die
bewirkte Fortſchreibung der Eigenthums Veränderungen in den Grund und Gebäudeſteuerbüchern zu zahlen ſind werden ſo wie ich
ſie von der Königlichen Regierung erhalte, den Gemeinde Vorſtänden beziehungsweiſe den Jnhabern ſelbſtſtändiger Gutsbezirke und den
Orts Erhebern in den beſonderen GrundſteuerErhebungsbezirken zugefertigt werden.

Jn Gemäßheit des S. 15 der Anweiſung IV. vom 17. Januar 1865 (Beilage zum 9. Stück des Amtsblatts de 1865) mache ich
hierauf mit dem Bemerken aufmerkſam, daß die Heberollen 14 Tage lang zur Einſicht der Steuerpflichtigen offen zu legen ſind und daß
die Gemeinde Vorſtände, beziehungsweiſe die Jnhaber ſelbſtſtändiger Gutsbezirke und die Ortserheber in den beſonderen Grundſteuer
Erhebungsbezirken ſogleich nach Empfang der Heberolle öffentlich bekannt zu machen haben daß, wo und binnen welcher Friſt die Aus-
legung ſtattfindet.

Nach den Heberollen haben die Ortserheber die Hebeliſten aufzuſtellen und danach die Steuern zu erheben und abzuliefern. Die
Heberollen ſelbſt ſind nach geſchehener Auslegung, ſpäteſtens aber binnen 4 Wochen nach dem Empfange direct an den Fortſchreibungs
beamten Herrn Vermeſſungs Reviſor Hube zurückzugeben.

Einwendungen gegen die Feſtſetzungen der Heberolle müſſen ohne Unterſchied, ob ſie auf Ermäßigung der ſteſtgeſtellten Steuer
beträge, oder auf gänzliche Befreiung von letzteren gerichtet ſind binnen drei Monaten, von dem Tage der Bekanntmachung der Rolle
ab bei den Fortſchreibungsbeamten ſchriftlich angebracht werden.

Schließlich mache ich die Gemeindevorſtände c. dafür verantwortlich, daß die Heberollen in reinlichem Zuſtande erhalten und zurück

geben werden.
Merſeburg, den 20. März 1866. Der Königliche Landrath Weidlich.

Jch bringe die Bepflanzung der Communicationswege mit Bäumen nochmals in Erinnerung.
Die Ortsvorſtände verfallen in die durch die Verordnung vom 18. März 1862 von der Königl. Regierung angedrohte Strafe da

wo die öffentlichen Wege nicht wenigſtens bis zum April e. mit Bäumen bepflanzt ſind.
Falls ſie eingehen oder beſchädigt oder vernichtet werden, ſind ſie aufs

Jn der Regel iſt die Art der Bäume, die Schwäche und Kleinheit derſelben Schuld, daß ſie nicht gedeihen. Wo
zubringen wären, kann in keiner Weiſe angenommen werden.
Neue zu pflanzen.

Eine Entſchuldigung, daß dieſelben nicht fort

große, ſtarke Bäume gepflanzt und mit Pfählen verſehen werden, kommen Vernichtungen und Beſchädigungen ſelten vor. Die Communen
des Kreiſes können ſich die Bepflanzungen der Stadt Merſeburg zum Vorbilde nehmen. Sie liefern den Beweis, daß große, ſchöne, ver
edelte und mit Pfählen verſehene Bäume eben ſowohl die Bosheit als die Fahrläſſigkeit abhalten Frevel und Unbilden gegen dieſelben

zu begehen. 7Merſeburg den 21. März 1866.
Freiwillige Subhaſtation S

iei dem
Königl. Kreisgerichte, II. Abtheilung

zu Merſeburg.
Das den Erben des Handarbeiters Johann Friedrich Wetzel zu

Merſeburg gehörige, zu Merſeburg in der Ober Altenburg belegene
Wohnhaus sub Nr. 838 des Hypothekenbuchs und Nr. 829 des
Brandkataſters, abgeſchätzt auf 410 Thlr. 3 Sgr. 2 Pf., ſoll

am 7. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr
an Kreisgerichtsſtelle im Zimmer Nr. 12 vor Herrn Kreisgerichts-
Rath Brummer verkauft werden und werden Kaufluſtige dazu vor-

eladen.8 Merſeburg, den 13. März 1866.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Der Concurs über das Vermögen der Handelsgeſellſchaft Klo

ſtermann und Bauermeiſter zu Rattmannsdorf iſt durch Accord
beendigt und der Concurs über das Vermögen bezüglich den Nach
laß der beiden Geſellſchafter in Folge deſſen eingeſtellt worden.

Merſeburg, am 16. März 1866.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheiluug.

Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Vorwerk 427.

Der Königliche Landrath Weidlich.

Wegen Aufgabe des Geſchäftes ſind:
Wagen ſchwere leichte
Pflüge Rübenpflüge, Wanzlebener Conſtruction
Eggen hölzerne eiſerne
Walzen ſchwere, leichte Ringel,
Rübendrillmaſchine legt in Häufchen
Rübenhackmaſchine
Jgel zur Rübencultur
auf der Zucker Fabrik Alt Scherbitz bei Schkeuditz zu verkaufen.

Ebendaſelbſt iſt:
Schorfe RübenPreßling und Poudrette von Teuthorn
in Leipzig zu haben.

Walkhoff.

Ein Landgut
von neun Acker Areal in fruchtbarſter Gegend bei Rötha in Sachſen
gelegen, in gutem baulichen Zuſtande und freundlicher Lage, iſt
wegen Kränklichkeit des Beſitzers mit geringer Anzahlung zu ver-
kaufen. Selbſtkäufer erfahren das Nähere auf der Windmühle in
Anger bei Leipzig Nr. 33.

Ein Logis iſt zu vermiethen in der Preußergaſſe Nr. 51
parterre.



Haus Verkauf.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein Wohnhaus mit

maſſivem Hintergebäude aus freier Hand zu verkaufen. Es eignet
ſich zu mehreren Profeſſionen.

Auch kann daſelbſt ein Burſche in die Lehre treten.
Wilhelm Prenz, Glaſermſtr.,

Vorſtadt Neumarkt Nr. 930.
Freiwilliger Feld- Verkauf in Spergau.

Sonnabend den 31. d. M., Nachm. 4 Uhr, ſoll in dem Ge-
meinde-Wirthshauſe zu Spergau der dem Pred. Amts Cand.
Herfurth zugehörige, in dortiger Flur gelegene Feldplan von 7 Mg.
57 QR. meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit
einlade. Merſeburg, den 22. März 1866.

Rindfleiſch, K. Auct. Comm.
Auction. Sonnabend den 24. März e., von Vormittags

9 Uhr an, ſolten im Münxiſchen Hauſe auf hieſigem Sand Nre634
1 Treppe hoch 1 hellpolirte ganz gute Kommode, 6 dergl. Rohr-
ſtühle, 1 Kleiderſchrank, 1 Sopha, Spiegel, 3 Tiſche und dergl.
m., ſowie aüch eine ganz neue Obſtbüde und 1 ſtarker dergl. Hand
wagen meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 15. März 1866.
A. Rindfſteiſch, Auct. Comm.

Auctions-Verlegung. Die zu jetzigem Sonnabend an-
beraumte Proviant- Amts Controleur Scharff ſche Mobiliar Auction
wird hiermit aufgehoben und auf:

Montag den 26. d. M. Nachm. 2 Uhr
im Reg. Secretair Krummhaar'ſchen Hauſe in hieſiger Ober Alten
burg verlegt.

Merſeburg den 22. März 1866.
Rindfleiſch, Auct. Comm.

Auetion in Merſeburg. Mittwoch den 28. d. M.,
von Vorm. 9 Uhr an, ſollen im Fabrikant Pröhl'ſchen Hauſe in
hieſiger Ober Breiteſtraße mehrere fertige ſogen. Kälber u. Preſche
Wagen, 1 vortheilhaft eingerichtete Bohrmaſchine, 3 HobelBänke,
1 Prth. Rüſtern, Eſchen und Birken Nutzholz und dergl. Pfoſten,
1 Prth. Spähne und alle zur Stellmacherei gehörigen Werkzeuge
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 22. März 1866.
Rindſleiſch, Kr. Auct. Comm.

Holz-Auetion.
Sonnabend den 24. März, von Nachmittags 2 Uhr ab, ſollen

auf meinem Bauplatze eine Partie Hauſpäne, ſowie eine Partie noch
brauchbares Bauholz, Bretter, Thüren, Fenſter c. meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

Wilhelm Kops, Zimmerwmeiſter.
S 2 J S S TMittwoch den 28. März e. früh 8 Uhr, ſtehen imc Gaſthof des Herrn Heidenreuter in Markranſtädt ein gro-

ßer Transport ſchöner hochtragender Kalben zum Verkauf.
Louis Reinhardt, Viehhändler aus Lützen.

G Zwei Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Breite
S ſtraße Nr. AI7.

Ein gut erhaltenes Clavier iſt billig zu verkaufen.

Näheres in der Exped. d. Bl.
Umzugshalber iſt ein in gutem Stande befindliches tafelförmiges

Fortepiano zum feſten Preiſe von 55 Thlr. zu verkaufen. Auskunft
ertheilt Herr Jnſtrumentmacher Ritter hier.

Ein kleines Logis an ein Paar einzelne ſtille Leute oder einen
einzelnen Herrn iſt zu vermiethen. Roſenthal Nr. 738 zu
erfragen.

Eine freundliche, ſehr helle Wohnung, möblirt, hat vom I.
April c. an 1 oder 2 Herren abzulaſſen

F. Kleinau, gr. Ritterſtraße 1674a.

Dom Nr. 271
iſt eine Wohnung von 3 Stuben mit Zubehör zu vermiethen und
1. Juli a. e. zu beziehen.

Zwei große Logis, eins parterre, ſind zu vermiethen und zu
Johanni zu beziehen Schmalegaſſe 520.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben Kammer, Küche und
Bodenkammer nebſt Benutzung des Waſchhauſes, ſteht zu Johanni
zu beziehen große Rittergaſſe 167e.

Guſtav Pfeiffer.Logis-Vermiethung.
Ein Logis, nahe der Poſt, beſtehend aus 3 Stuben, mehreren
Kammern, Keller, Küche und ſonſtigem Zubehör, iſt von jetzt ab
zu vermiethen und zu Johanni oder Michaelis zu beziehen Breite-Kraße r. 496.

e=—ZDDJDZI

J meinen werthen Kunden ergebenſt an, daß ich jetzt
bei Herrn Tieinann, Gotthardthardtsſtraße Nr. 145, wohne.

F. K. Beyer, Schuhmachermeiſter

Zur Anfertigung von Viſitenkarten, Rechnungen,
Weinetikettes 2e. empfiehlt ſich die lithographiſche
Anſtalt von

Robert PlIötz, Kreuzgaſſe 516 1 Treppe
Tapeten- Lager.

Tapeten und Rouleaux in den neueſten Muſtern empfiehlt zu
den billigſten Preiſen G. T. König, Markt Nr. 48.

SP e d n SBee a 23 r 7 e e 2 Se ehe e t S ce e. e e
aus der Fabrik von Emil Thiele in Berlin das Pfund

zu 12 und 15 Sgr. empfiehlt als etwas Vorzügliches zu Thee,
Wein c. c.

G. Schönberger, Gotthardtöſtraße.

Cigarren-Offerte.
No. 17 Feine Ambalema mit Cuba

à miälle 13 ThlIr., Hundert 10 Sgr.
No. 18 Prima Ambalema

à mille 10 ThIr., Hundert 7 Sgr.,
empfehlen als etwas vorzüglich preiswerthes

C. K. Schultze sen. Sohn,
oßmarkt e

J von höchſten Medicinalſtellen geprüft und genehmigt,
hat die vorzügliche Eigenſchaft der Haut ihre jugend

S liche Friſche wiederzugeben und iſt
e wirkſamſtes Mittel bei gelblicher

M Haut, braunen Flecken, Sommer-
h proſſen, Miteſſer, Finnen, Flechten,

h Hautunreinigkeiten, rother Naſe oder
Haut- und alten Froſtübeln unter

Glycerinſeife,
Damen, die eine ſchöne, weiße und zarte Haut lieben,
beſonders zu empfehlen.

S TDDDTJT I
Zur Beförderung des Haarwuchſes echtes

Klettenwurzelöl.
Weytona

N von einem berühmten amerikaniſchen Zahnarzt erfunden,
es entfernt jeden Zahnſchmerz augenblicklich, ge-
naue Gebrauchsanweiſung liegt bei.

Jn Commiſſion bei Günther Weißenborn
in Merſeburg.

W

Hüte und Mützen.
Alles Neue, was die Saiſon bieten kann, empfehle ich einem

geehrten Publikum in großer Auswahl. Auf engliſche und franzö
ſiſche Stoff Hüte, Herren und KnabenMützen, Chevalier-Shlipſe,
Chemiſettes, Hoſenträger, Oberhemden und Handſchuhe mache ich

beſonders aufmerkſam. J. G. Knauth.
Agentur zur Aufnahme von Pelzwaaren. Alle Pelzwaaren

werden vor Motten und Feuerſchaden verſichert bei
J. G. Knauth, Kürſchnermeiſter.

Alle Beſtellungen und Reparaturen auf Seiden, Filz, Stoff und
Strohhüte zum Waſchen, Färben und Moderniſiren werden pünktlich

beſorgt bei J. G. Knauth.Ein Lehrling findet Aufnahme bei Knauth.
Des Kgl. Preuss. Kreis Physikus e

a Moctor Kochr 9 Kräuter- Bonbons
der vorzügliehst geeigneten Kräuter und Pflan-

zensäfte als ein probates Linäerungsmittel aner-
kannt und werden in Originalschachteln à 10 und Sgr.
fortwährend nur verkauft bei

Fr. Stollberg.
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Das Schirm Geſchäft von Bruno Meiling, Burgſtraße 222.
empfiehlt eine große Auswahl Regenschiürme in Seide, Alpacca und Baumwolle, Sonmenschirme in den neueſten und
geſchmackvollſten Muſtern vom feinſten geſtickten bis zum einfachſten. Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt.

JDer Keuchhuſten, Stickhuſten,
auch unter dem provinziellen Namen: Blauer Huſten, bekannt, befällt meiſt nur Kinder, und kündigt ſich durch einen zwar trockenen
aber gelinden Huſten trübe Augen, mattes Ausſehen, häufiges Nieſen, Heiſerkeit, Naſenkatarrh, wechſelnden Froſt und Hitze, unruhigen
Schlaf, Eigenſinn und Grämlichkeit bei den Kindern an, und kann dieſes erſte Stadium bei Vernachläſſigung zur Entwickelung der ſehr
gefährlichen Halzbräune (Croup) führen. Eltern, denen das Wohl ihrer Kinder am Herzen liegt, ſollten deshalb ſtets den ſeit einer
Reihe von Jahren ſo ſehr bewährten G. A. W. Mayer'ſchen weißen Bruſt Syrup vorräthig halten um den beginnenden Huſten
ſchon im Anfange zu unterdrücken.

A. W. Herrn G. A. W. Mayer in Breslau.Der weiße Bruſt-Syrup des Herrn G.
Mayer in Breslau wird vom hieſigen Publikum ſchon ſeit Der mir von Jhnen in Commiſſion gegebene weiße Bruſt
längerer Zeit als Hausmittel gegen Katarrhe der Luftröhren und Syrup hat bei denjenigen Leiden, gegen welche er anwendbar iſt
ihrer e e d n Seiſerkeit u. ſ. i r ange gewiß die beſten Erfolge gezeigt, indem er von allen Abnehmern
wendet und habe ich bei Zelegenheit Wener Praxis beo achtet, daß ußerordentlich gelobt wird. Ich habe ihn ſelbſt an meiner Perſon
dieſes Mittel den Kranken in ſolchen Fällen, in der That Linderung ind namentlich bei meinen Kindern, die früher öfters von gefähr
und Erleichterung brachte. Namentlich habe ich bei der gegenwärtig ſt ſahhier ſo allgemein verbreiteten Maſern Epidemie geſehen daß der e ende chhuſten angefochten wurden, mit dem beſten Erfolge

befrige e nen e eng Wie durch den Gebrauch des Brnn Zofingen i. d. Schweiz, den 20. September 1865.

yrup Friedrich Lehmann.Delitzſch (Provinz Sachſen).

Dr. Kanzler Kreisphyſikus. etschtercher Endesgefertigter bezeuge hiermit, daß der G. W. Mayer
Daß meinem Enkeltöchterchen Lina ein kleines Fläſchchen von ſche weiße Bruſt-Syrup bei meinen Kindern, welche dieſen

dem Mayer'ſchen weißen Bruſt Syrup beim Keuchhuſten Winter an bedeutendem Huſten litten, die erfreulichſten Reſultate
allein Hülfe geſchafft, beſcheinige ich hiermit der Wahrheit gemäß. lieferte, und iſt dieſes gewiß für ſolche Leidenden ſehr gute Mittel

Im Jull 1865. der leidenden Menſchheit beſtens anzuempfehlen.
Verw. Wirthſchafts Jnſpeetor Hoffmann Preßburg in Ungarn den 2. Mai 1865.

z. Z. in Broſtau bei Gr. Glogau. Carl Treulich, penſ. Herrſchafts Beamter.
Dieſer Hausſchatz iſt zu haben in der alleinigen Niederlage für Merſeburg bei Guſtav Lots.

(Beſtellungen von auswärts werden ſchnell ausgeführt.)

Geiſtliche Muſik im Dome
den Palmſonnkag (25. März) Rachmikkags präcis 4 Ahr

unter gütiger Mitwirkung des Organiſten, Muſikdirectors Franz Nein aus Eisleben, des hieſigen Geſangvereins und der Lie

dertafel zum Beſten des hieſigen Peſtalozzi-Vereins.

Programm:
Choräaäle aus der Paſſionsmuſik von Rach.
Fuge in E moll für Orgel von Rach.
Axiſe und Chor aus dem Oratorium Samson von Händel.
Chöre a. Ave verum von Mozart.

b. Du Hirte Jsrael von RortnianskKy.
ArieChor aus der Schöpfung von Haydn.
Vuge über den Namen BACH von Schumann.
Duett: Lauda Sion von Cherubimi.

9. Choral: Wenn ich einmal ſoll ſcheiden von Bach.
Billets zum hohen Chor à 7 Sgr. (Eingang vom Schloßhofe) und zum Schiff der Kirche à 5 Sgr. bei den Herren Wieſe

und Schulze am Dom. C. Schumann.
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ne h jjeleEigene Fabrikate Pommade de Glyeerine
von elatineuse.S. Weber, Papierhandlung Entenp lan. Eine der in Krankheiten der Kopfhaut iſt die Kleien

VlIäss tiger Leim in weiß und braun empfehle ſowohl flechte, welche in einer trockenen Abſchuppung der Kopfhaut be
in Quart wie in Fläſchchen von 2 Sgr. ab. ſteht, und dadurch eine Zerſtörung des Haarbodens und des Haar

Elastischer Leim zu empfehlen für Buchbinder, zum wuchſes mit ſich bringt.
leimen der Bücher Rücken. Die gelatineuse Glycerin Pommade iſt conſolidirtes Glyce

Vergoldepulver für Sammet, Seide, Le- rin, und zwar durch ſolche Stoffe conſolidirt, welche nährend auf
der, Papier ete. den Haarwuchs wirken, und iſt daher dieſes neue Product als das

Alizarinm-, Gallus-, Anälin-Tünmnte u. dergl. m. beſte Haarwuchsbeförderungs und Erhaltungsmittel ohnſtreitig auf's
Rothe und blaue Carmin TWiänte in Quart Wärmſte zu empfehlen.

wie auch in Fläſchchen von 1 Sgr. ab. Jn Flacon à 6 Sgr. bei Guſtav Lots.Tintenpulver à Päckechen 1 Sgr. 6 Pf. ne reStempelfarben in roth, blau, schwar in VBro Verkauf.
Fläſchchen wie auch in den größten Quantitaten. Die vorzügliche Qualität meiner jetzigen Mehlvorräthe veranlaßt

Einen Lehrling ſucht L. Weber. mich ein geehrtes Publikum auf mein Fabrikat ergebenſt aufmerkſam
zu machen.

G. Schönberger, Gotthardtsſtraße.
Es ſind ſchöne Barock- Rahmen, für die Dyplome unſerer Aus

ſtellung paſſend, zu 3 verſchiedenen Preiſen, beim Glaſermeiſter
Herrn Schumpelt zu haben, den Herren Prämiirten diene dies zur

Rachricht. Der Gewerbeverein.

m W hm—8 mr
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Orthopädisches Institut
des Dr. Langgaard, Potsdamerstr. 27a. In

J BRerliän, neist täglich zur Aufnahme Von Patienten bereit, die an Ver-
Krümmung des Rückgrats und der Gliedmassen jeder Art
leiden



ſ. Der Huſten,
intenſives Heilnahrungsmittel.

Wenn die Säfte an den Schleimhäuten der Lunge oder S
des Halſes gerinnen, ſo entſteht der Huſtenreiz. Die Gerin-

nung tritt ein bei plötzlicher Erkältung, auch bei Reſpirations
ſchwäche. Die Beſeitigung derſelben iſt nicht ſo durchweg von
jedem angewandten Mittel zu erwarten. Fäll

J verordnen die Aerzte das Hoff ſche Malzextract Geſundheitsbier
mit den glücklichſten Erfolgen, weshalb dies Fabrikat meiſtens
als heilbringend für dieſes Uebel betrachtet wird. Die folgen

den Briefe (der jüngſten Zeit) an den Hoflieferanten Herrn
Johann Hoff, Neue Wilhelmsſtraße 1 in Berlin, beſagen
das Nähere:

Wien, den 20. October 1865.
„Da ich mich bei dem Witterungswechſel wieder ſehr

leidend fühle, ſo bitte ich Sie recht ſehr, da ich nächſt Gott
nur auf Jhren Malzextract meine einzige Hoffnung ſetze, mir
wieder, wie im vorigen Jahre 2c.“ (Geſtellung.)

Fink in Hernals Nr. 436.
Bologna, den 19. October 1865.

„Bei einem mich ſchon ſehr lange quälenden Bruſtleiden J
entſchloß ich mich auf Empfehlung meines Hausarztes, das
Hoff ſche MalzextractGeſundheitsbier anzuwenden und mit
größtem Vergnügen kann ich Jhnen ſagen daß ein 16tägiger
Gebrauch hingereicht hat, um mein Leiden bedeutend zu mil
dern. Mit anerkennendem Dank empfehle ich pflichtmäßig
dieſes Fabrikat andern derartig Leidenden.“

Bernagozzi Angelo.
Bologna, den 24. October 1865.

„Da ich ſeit einiger Zeit ſehr ſtark vom Huſten beläſtigt
werde, ſo entſchloß ich mich mit Uebereinſtimmung meines
Arztes, des Hoff ſchen Malzextract Geſundheitsbiers mich zu
bedienen. Nach dem Gebrauche einer Quantität davon kann
ich Jhnen zu meiner Genugthuung erklären daß ich vollſtän

dig wieder hergeſtellt bin. Ich werde nicht verabſäumen,
meinen Freunden dieſes Fabrikat angelegentlichſt zu empfehlen.“

Gaetano Pigozzi.
Niederlage in Merſeburg bei A. Wieſe.

S J

Ferdinand Selle, Sattlermeiſter,
Breiteſtraße vis à vis der alten Poſt,

empfiehlt ſein Lager von Sattler und Täſchnerwaaren, als: Reiſe
koffer, Handkoffer, Hutſchachteln, Jagd Eiſenbahn und Courir-
taſchen, ſowie Schulränzel und Mappen für Mädchen und Knaben

Eine Partie div. Farben für Maurer paſſend, werden um
damit zu räumen, noch unter dem Fabrikpreis verkauft bei

O. E. Ploß.
Magdeburger Sauerkohl, ſowie ſehr ſchön kochende Bohnenken en O. E. Ploßund Erbſen empfiehltPrischen Seedorsch

Guſtav Elbe.
r 9Amerikaniſches Fleckwaſſer.

Eine neue, helle, faſt geruchloſe Flüſſigkeit zur ſo
fortigen leichten Entfernung aller Flecken aus Seide, Wolle, Tuch
und anderen Stoffen, ſowie zur Reinigung von Lederhandſchuhen.

Dieſes für alle Haushaltungen unentbehrliche Mittel empfiehlt

in Flacon à 2 Sgr. Guſtav Lots.
Zur Beachtung.

Alte Münzen und Medaillen aller Art, ſowie alle dergl.
Gegenſtände von Gold, Silber, Diamanten, Perlen,
Poeale von Silber und anderem Metall, Gläſer und Krüge
mit bunter Malerei, antike Waffen, ſeltene Stutz und andere
Uhren, alte Spitzen (Points), altes feines Porzellan, Fi

uren, Doſen, Geſchirre c. Pergament Bücher und
rkunden, überhaupt alle werthvolle alterthümliche Gegenſtände kau-

fen ſtets zu hohen Preiſen 3Zſchieſche S Köder, Leipzig,
Königsſtraße 25 am Muſeum.

empfiehlt

ſeine Urſachen und ſeine Beſeitigung durch ein

Jn ſehr vielen Fällen

Oeffentliche Verſammlung des Gewerbevereins.
Sonnabend den 24. März, Abends 8 Uhr im Riſchgarten.

Tagesordnung: Wahl des Directoriums und Aus-
es Vortrag über Gasbeleuch-
ung.

Das Directorium.Funkenburg.
Sonntag den 25. d. M., Abends 7 Uhr, Concert. Auf

Verlangen „Nachtigallen Polka v. Bousquetto.“

Ludwig Buchheiſter.
Lehrlings- Geſuch.

Ein junger Menſch kann unter billigen Bedingungen in die
Lehre treten bei G. Küchenmeiſter,Maler und Lackirer.

Ein Burſche kann in die Lehre treten beim
Böttchermeiſter Welſch.

Merſeburg den 21. März 1866.
Einen Lehrburſchen ſucht der

Söttchermeiſter Schild, Dom Nr. 257.
Einen Lehrling ſucht

G. Schwarze, Böttchermeiſter.
Einen Lehrling ſucht der Bäckermeiſter

Sarl Dietze, Johannisgaſſe,
Ein kräftiger Burſche, welcher Luſt hat Fleiſcher zu werden,

kann in die Lehre treten beim Fleiſchermeiſter

e S. Mohr in der Breiteſtraße.
Jn dem Götzinger'ſchen Spielwaaren Fabrikgeſchäft kön

nen noch einige Mädchen, am liebſten ſolche, welche auf Pappar-
beiten bereits eingeübt ſind, zu gutem Lohne dauernde Beſchäftigung
erhalten, auch wird daſelbſt ein Laufburſche geſucht.

Ein Logis von 2 Stuben und 1 Kammer oder 1 Stube und
2 Kammern nebſt übrigem Zubehör wird zum 1. Juli e. zu be
ziehen geſucht. Adreſſen unter Z befördert Kaufmann Wieſe.

Sonntag Abend iſt ein grün und blau carrirtes Tuch in der
Unteraltenburg verloren worden gegen Belohnung abzugeben Neu
markt Nr. 952.

Ich warne hiermit Jedermann, von heute an meiner Frau auf
meinen Namen etwas zu borgen, indem ich keine Zahlung leiſte.

Fährendorf, den. 20. März 1866.

wo

Kolberg den 20. März 1866.
Scharff.

Am Sonntag Palmarum (25. März) predigen:
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Adj. Puſch. Herr Diac. Leuſchner.“)

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken.**) Herr Diagc. Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Leidensgeſchichte.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl.
Einſammlung der Eollecte für das Eckardtshaus.

Confirmation.
Neumarktskirche: Confirmation der diesjährigen Katechumenen durch Dreiſing.
Altenburger Kirche: Vormittags 10 Uhr Confirmation der Katechumenen.

Herr Diac, Buſch

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

—W„-—-

Eingeſandt.
Da in manchen Gegenden die Confirmanden den Nachmittag

des Confirmationstages und auch wohl noch den andern Tag recht
ſchlecht zubringen und unmittelbar nach einer höchſt wichtigen Hand
lung Aergerniß geben ſo möge hier die Beſchreibung eines Confir
mationstages in Oberöſterreich am Sonnt. re im
Jahre 1794 in einer evangeliſchen Gemeinde ſtehen „Der Geiſtliche
hatte früh noch eine Leiche zu beſtatten. Während der Zeit unter
hielt ſich der Schullehrer im Pfarrhauſe mit den 25 Confirmanden
über die Worte Joſuas: Jch und mein Haus wollen dem Herrn
dienen.“ Mittlerweile kam der Geiſtliche zurück und ſagte zu den
Kindern: „Es iſt Zeit ins Bethaus die Evangeliſchen haben hier
keine Kirche mit Thürmen] zu gehen. Laſſet uns aber hier zuvor
beten!“ Mit bewegten Herzen betete der Geiſtliche und führte

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum A. Skück des Merſeburger Rreisblatts 1866.

jetzt die Confirmanden paarweis in das Gotteshaus. Nach dem Ge vor dem Hälterthore, welche erſt um 1730 entſtanden iſt. Die be
ſange redete er ſie vor dem Altare an, und hatte den Text: „Halte, reits erwähnte Nachricht aus dem J. 1754 macht die damaligen
was du haſt, damit dir Niemand deine Krone nehme.“ Off. Beſitzer der Häuſer in dieſer Gaſſe namhaft und fügt hinzu: „Vor
Joh. 3, 4. Nach einem zweiten Geſange ging er auf die Kanzel benannte ſämmtliche Häuſer ſind bereits vor etl. 20 Jahren auf die
und predigte über 1. Joh. 2, t. 2: „Kinder, ſolches ſchreibe ich auf gnädigl. Befehl vom Amte angewieſenen und vorhin ungebauet
euch, auf daß ihr nicht ſündiget“ 2c. Die Predigt war gleich geweſene wüſte Plätze gebauet worden.
erbaulich für die Erwachſenen und für die Confirmanden. Nach der Seit dem Jahre 1853 geht von der Dammgaſſe ein Weg nach
Predigt ſangen die Kinder allein vor dem Altare einige paſſende der Halliſchen Chauſſee auf den Bahnhof zu, und um vom Hälter
Verſe, legten dann in Fragen und Antworten ihr Glaubensbekenntniß thore aus jederzeit trocken und bequem zu dieſem Wege gelangen
vor der Gemeinde auf das feierlichſte ab und beſchwuren es, dabei zu können, iſt ein Theil der Dammgaſſe mit einem Trottoir ver
zu bleiben. Unter Gebet und Thränen ſegnete ſie der Geiſtliche ſehen worden. Der an dieſer Stelle befindliche öffentliche Brunnen
paarweis ein, und es war wohl nicht leicht einer in der Kirche, der wurde im Jahre 1847 angelegt.
ſeinen Confirmationsbund nicht erneuerte. Der Pfarrer führte die Zur Altenburg gehören auch alle Häuſer vor dem Sixti und
Neuconfirmirten aus dem Gotteshauſe in ſeine Wohnung zurück, Gotthardsthore vom Heuſchkel'ſchen Weinberge und vom Feldſchlöß-
wo ſie zu Mittag aßen und vonßihm und einigen andern mit er chen an bis zum Schkopauer Chauſſeehauſe mit Ausnahme des
baulichen Geſprächen dabei unterhalten wurden. Zum Beſchluſſe Gaſthofes zur grünen Linde und der Häuſer, welche zwiſchen den
des Mittagseſſens wurden einige Liederverſe, unter Leitung des Leh genannten beiden Thoren unmittelbar an der Stadtmauer ſtehen.
rers, geſungen, woran der Pfarrer ein Gebet ſchloß. Nun begaben Bis zum Jahre 1828 ſah man vor dem Gotthardtsthore jenſeit
ſich alle in des Pfarrers Garten. Um 2 Uhr hielt der Pfarrer mit der Harkenbrücke (welche neben dem Gotthardtsteiche über die Clie
den Neuconfirmirten eine Chriſtenlehre über 1. Tim. 6, 11. 12 geht) an der Lauchſtädter und Halliſchen Chauſſee nichts wie Scheu
(„Du Gottmenſch, fleuch ſolches“), und erzählte dabei mitunter nen und Felder. Ja dem eben genannten Jahre legte zwar der da
einige Beiſpiele von frommen, confirmirten jungen Leuten. Alle malige Hauptmann a. D. und Regierungshauptkaſſen Rendant
Anweſenden waren wieder ſehr erbaut. Abends fand in einigen Großkurd an der Halliſchen Chauſſee, in der Nähe des Altenburger
häuslichen Kreiſen eine liebliche Nachfeier ſtatt. Dammes einen Garten an, welcher gegenwärtig dem Herrn Reg.

Merſeburg, den 23. März 1866. Geſtern wurde der Geburts- Rath Mehler gehört. aber von Wohnhäuſern war hier herum noch
tag Sr. Majeſtät des Königs in unſerer Stadt wieder feſtlich be lange keine Spur. Anders wurde jedoch die Sache als im Jahre
angen. Schon Tags vorher fand zur Vorfeier Vormittags ein 1846 zwiſchen den genannten beiden Chauſſeen der Bahnhof erbaut
edegetus im Gymnaſium ſtatt, und am Abend wurden von den Wurde. Seit dieſer Zeit nun iſt in dieſer Gegend und zwar bis

Trompetern mehrere Stücke vor der Wohnung des Herrn Regiments nach der Dammgaſſe hin durch Anlegung von Häuſern und Gärten
Commandeur geblaſen. Am Tage ſelbſt war früh Reveille von der der Anfang zu enen merren Stadttheile gemacht worden, welcher
hieſigen Schützenecompagnie, um 10 Uhr fand der Feſtgottesdienſt Kegenwärtig alle Jahre zunimmt. tn
in der Domkirche ſtatt, welchem die Garniſon, alle Behörden ec. In dem Bejzirke der Vorſtadt Altenburg befanden ſich in älterer
beiwohnten. Mittags waren Feſtmahle in der Reſſource und in der Zeit verſchiedene Weinberge, nämlich der Königsweinberg, der
Loge veranſtaltet. Bei erſterem brachte der Herr Regierungs Präſi Kloſterweinberg und die Weinberge vor dem Gotthards und Sixtithore.
dent Rothe den Toaſt und ein Hoch auf Se. Majeſtät aus in wel Der Königsweinberg gehörte zum vormaligen Königshofe, von
ches die Verſammlung begeiſtert einſtiimmte. Der Abend des Feſt welchem der jetzige Schloßgarten ein Theil iſt. Er lag an der Saale
tages verſammelte noch mehrere Vereine zu gemeinſchaftlichem Mahle und umfaßte nicht allein den Abhang des Schloßgartens ſondern
oder geſelligen Vergnügungen, auch den hieſigen patriotiſchen Verein, erſtreckte ſich noch ein gutes Stück weiter nach dem Kloſter zu. Von
welcher den Geburtstag Sr. Majeſtät in mannigfacher Weiſe feierte. 2978 an wurde er nebſt dem damaligen Königsgarten (einem Theile
Auch den Huſaren waren am Abend Tanzvergnügungen an ver des jetzigen Schloßgartens) und dem Schloßgraben von Seiten des
ſchiedenen Orten bereitet. Fiscus verpachtet. Späterhin und zwar um das J. 1660 nahm
vwooweoonnong 2 man die auf ihm befindlichen Weinſtöcke aus der Erde. Der bisherige

C Weinberg wurde nunmehr mit Obſtbäumen beſetzt und kam theilsn adung. zum Schloßgarten theils zum Garten und Abhange des ehemaligen
Die geehrten Mitglieder unſeres Vereins werden hierdurch zu der g e m chenet en r W e

Mittwoch den 28. März c., Nachmittags 2 Uhr, des königlichen Landrathsamtes iſt. r n e en
im Thüringer Iof hier Der vormalige Kloſterweinberg am Klauſenthore gehörte ur

ttfindenden Verſammlung ergebenſt eingeladen ſprünglich dem Merſeburger Peterskloſter und war nach der Aufhe
ſtattfindenden Verſamwlu Bis g Fos g bung deſſelben bis vor etwa 40 Jahren ein fiscaliſches Beſitzthum.

e Zu Michael 1751 zählte er 33230 Weinſtöcke. Jm Jahre 1755des landwt tig tiche g s Vereins brachte er 83 Eimer und 27 Maaß ein, aber dies wart ein außer
es landwir bſchaf chen Kreis Vereins. gewöhnlich günſtiger Fall indem damals der durchſchnittliche jähr

Z2rdan. e liche Ertrag nur etwa 38 Eimer ausmachte. Der hier gewonnene
Einiges über die hieſige Vorſtadt Altenburg. Moſt wurde in die Merſeburger Schloßkellerei abgeljefert, und wenn
Die Vorſtadt Altenburg wurde früher in das Ober und Unter er daſelbſt ausgelegen hatte, als Wein verkauft. Die genannte

Ende getheilt. Dieſe beiden Ausdrücke ſind mit Ober und Unter Schloßkellerei befand ſich unter dem Altane auf der Weſtſeite des
altenburg keineswegs gleichbedeutend, denn damals ging die Thei- öſtlichen Schloßflügels.
lungslinie nicht wie jetzt von Norden nach Süden, ſondern von Das jetzt Hauck'ſche Haus (Nr. 764), welches der Altenburger
Oſten nach Weſten. Die Häuſer welche nach dem Dome und Hälter- Kirche unten gegenüber liegt, war damals die Winzereiwohnung.
thore zu lagen, bildeten das Ober Ende, und der andere Theil der Als Winzer aber ſtellte man in jenen Zeiten gern Perſonen aus
Altenburg, zu welchem das Kloſter gehörte, hieß das Unter Ende. ſolchen Gegenden an, in denen ein ſtarker Weinbau betrieben wurde.
Es iſt aus mehreren Gründen eben nicht unwahrſcheinlich, daß man So z. B. war der hieſige Winzer Chriſtoph Jeßner, welcher 1741
urſprünglich auf dieſe Weiſe die Grenze zwiſchen den biſchöflichen und im hohem Alter ſtarb, ein geborner Würtemberger.
klöſterlichen Beſitzungen zu bezeichnen ſuchte. Der frühere Weinberg vor dem Gotthardsthore oder die jetzige

Eine Nachricht aus dem Jahren 1754 ſagt über die erwähnte Funkenburg, am Gotthardsteiche und Wege nach Zſcherben gelegen,
Eintheilung Folgendes hieß um 1740 nach ſeinem damaligen Beſitzer der Kühniſche Wein-

„Die Altenburg wird gemeiniglich berg und gehörte etwas ſpäter einem gewiſſen Valentin Theuring,
in das Ober-Ende, welches vom Gaſtiſch, itzo Hoppenhauptiſchen welcher 1750 ſtarb. Vor 30 bis 40 Jahren war dieſes Grundſtück
(gegenwärtig Gerhard'ſchen) Hauſe am Bauhofe (und neben dem unter dem Namen Fuchſens Berg bekannt, und noch in den erſten De
Schloßgarten gelegen) an bis an das Königsthor (welches an der cennien dieſes Jahrhunderts wurde hier Wein erbauet.
Weſtſeite des Schloßgartens und dem Dome gegenüber ſtand), ferner Vor dem Sigxtithore gab es mehrere Weinberge. Einer da-
bis an das Hälterthor und in den ſogenannten Hempelwinkel (der von lag unmittelbar an der Stadtmauer, wie aus folgender Stelle
Stufengaſſe unten gegenüber) gehet, auch einen Theil der obern bei Möbius hervorgeht: „Den 31. Mai (1619) iſt George Neuert,
Hauptſtraße, den EſelsPlatz, die Hälter Gaſſe, die Gaſſe nach des ein Trommelſchläger, mit der Haupt Krankheit wahrſcheinlich Wahn
Herrn Hofraths Neuber's Hauſe (welches am 2. Jan. 1865 zugleich ſinn) befallen worden darauf er auf die Stadtmauer nicht weit
mit der Pfarre abbrannte) nebſt dem Hempelwinkel in ſich faſſet, und von dem Sirxtithore geſtiegen, in den dabei liegenden Weinberg ge
in das Unter-Ende, ſo die Gaſſe vom Hempelwinkel an bis an ſprungen, und alſo den Hals geſtürtzet.“
das Clauß Thor nebſt 3 kleinen DurchgangsGäßgen, dann einen Von dieſen Weinbergen war einer biſchöfkich und ein anderer
Theil der obern Hauptſtraße vom Gaſtiſchen Hauſe bis an das gehörte dem Sigtiſtifte. Als aber Biſchof Adolf um 1520 den letz
Kloſter nebſt den Häuſern am Mühlberge unter ſich begreifet, ab teren erkaufte, ſo wurden beide unter dem gemeinſchaftlichen Namen

getheilt.“ Sixtus Weinberg mit einander vereinigt. Dieſer Weinberg lagZu den jüngeren Theilen ver Altenburg gehört die Dammgaſſe hinter dem grünen Hofe, und ein Bericht aus dem Jahre 1579 ſagt
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Cylinderuhr, in der obern

über denſelben: „Der SixtusWeinberg, ſo an Paul Unnutzens
Weinberge, und am andern Orte an die Saale, am dritten Orte
an die Merſeburgiſche Vieh Trifft ſtößt, wird auf des Amts Un
koſten beſtellt.“

Da dieſer Weinberg viel Ausgaben verurſachte und nur wenig
einbrachte, ſo wurde er im J. 1623 von Kurfürſt Johann Georg
dem I. an Vincenz Ließkau uud Chriſtoph Vocke verkauft. Später-
hin benutzte man ihn als Garten. Jn unſerer Zeit aber hat der
jetzige Beſitzer, der Herr Conducteur Heuſchkel, hier wieder einen

einberg angelegt, und bei dieſer Gelegenheit ſind noch Spuren von
dem früher betriebenen Weinbau aufgefunden worden.

Ueber das Dr. Langgaard'ſche orthopädiſche Jnſtitut wird uns
folgendes geſchrieben Jedermann iſt ſich des üngünſtigen Eindrucks
bewußt, den ein durch körperliche Verkrümmungen verunſtaltetes
Weſen unwillkürlich hervorbringt, Die Rückwirkung auf das Ge-
müth und den Character deſſelben ſind unausbleiblich, denn eine
innere Verſtimmung, eine Gedrücktheit des Gemüths giebt ſich ſelbſt
da zu erkennen, wo anderweitige Vorzüge des Geiſtes jene Gebrechen
weniger in die Augen fallen laſſen. In den letzten Jahrzehnten iſt
zur Beſeitigung jener Uebel durch die Orthopädie wahrhaft Staunens-
werthes geſchehen, doch ſind die Erfahrungen und die ſegensreiche
Wirkſamkeit einzelner Jnſtitute auf dieſem Gebiete bei weitem noch
nicht ſo bekannt, als ſie es ihrem Wirkungskreiſe zufolge thatſächlich
verdienen zu ſein. Wir nennen in erſter Linie das orthopädiſche
Inſtitut des Hrn. Dr. Langgaard in Berlin. Der Director
deſſelben hat während einer länger denn zwanzigjährigen Praxis
früher in Hamburg und ſeit mehreren Jahren in Berlin den voll
gültigen Beweis geliefert, daß ihm die orthopädiſche Behandlung
der Zertrümmurgen ſelbſt noch im reiferen Alter des Patienten ge

glückt war, wo ſonſt in der Regel jede Hülfe unmöglich iſt. Aber
nicht allein die Verbiegungen des Rückgrats, ſondern namentlich auch
die angeborenen Mißbildungen der Hände und Füße, die ſogenannte
Klumphand, die verſchiedenen Arten der Klumpfüße, der ſchiefe Hals,
die einwärts oder auswärts gebogenen Kniee, die durch Hüftleiden
hervorgebrachten Mißbildungen der Beine gehören in das Bereich
der Orthopädie, und werden dieſe Deformitäten, falls man nicht
zu ſpät daran geht, bei dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft voll
kommen geheilt. Einer der merkwürdigen Fälle von Heilung, die
dem Dr. Langgaard gelungen, wollen wir unſern Leſern mittheilen.
Ein Mädchen von 10 Jahren litt in Folge eines heftigen Nerven-
fiebers, daß es überſtanden, an einer vollſtändigen Verkrüppelung
des ganzen Körpers, die Oberſchenkel waren gegen den Unterleib
hinaufgezogen, ſo daß ſie mit demſelben faſt einen rechten Winkel
bildeten. Die Unterſchenkel waren ſo ſtark contrahirt, daß ſie die
Oberſchenkel vollſtändig und die Ferſen der Füße das Geſäß berühr
ten. In eine Art Sack gehüllt verlebte das Kind beinahe vier Jahre
in dieſem Zuſtande und bewegte ſich, vermittelſt Gebrauch der Hände,
die mit einer Art Handhabe von Holz verſehen waren kriechend fort.
Das Allgemeinbefinden war ſchlecht, nach einer Behandlung von
einem Jahre und zehn Monaten konnte das Mädchen als vollſtän
dig wiederhergeſtellt entlaſſen werden. Solche Erfolge dürfte keine
ähnliche Anſtalt in Europa aufzuweiſen im Stande ſein. Die wahr-
haft großartigen Einrichtungen des Langgaard ſchen Jnſtituts ge
reichen Berlin zur Ehre und verdienen in jeglicher Hinſicht die all
emeinſte Aufmerkſamkeit. Ueber die Dauer einer ſolchen Cur läßt
ch ſelbſtverſtändlich im Voraus nichts Gewiſſes beſtimmen, während

derſelben genießen aber die Patienten die Rechte der Familienglieder
des Hauſes und wird auf deren moraliſche und geiſtiſche Ausbildung
die größtmöglichſte Sorgfalt verwandt, ſo daß neben der phyſiſchen
die intellectuelle Ausbildung Hand in Hand geht. Jedem Menſchen-
freunde, der ſich für die Heilung ſolcher unglücklichen Geſchöpfe, und
in welchem Kreiſe der Geſellſchaft giebt es deren nicht, intereſſirt,
darf die orthopädiſche Anſtalt des Dr. Langgaard in Berlin wohl
umſomehr empfohlen werden als die Bedingungen der Aufnahme
äußerſt human zu nennen ſind.

Schwurgericht zu Naumburg.
(Fortſetzung.)

Donnerſtag, den 15. März 1866.
4 kam nur eine Sache zur Verhandluug.

ngeklagt war der Handarbeiter Friedrich Heſſe von Merſeburg 35 Jahr
alt, bereits 2mal wegen Diebſtahls und einmal wegen Körperverletzung eines Men
ſchen beſtraft wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle. Sein Ver
theidiger war der AGRef. Göhring.Die der Anklage zu Grunde liegenden Thatſachen waren im Weſentlichen

olgende:s Jn einem Nebengebäude des Kaufmanns Schultze zu Merſeburg bewohnte

deſſen Hausmann Dietzmann eine Stube deren Thür und einziges Fenſter nach
dem Hofe zu lagen. In dieſer Stube befand ſich u, a. ein Kleiderſchrank, welcher
außer dem Raume für die Kleider noch unten zwei Schubkaſten enthielt. Jn dieſem
Schranke hatte Dietzmann 4 gute Anzüge, ſeine Wäſche, 3 Hüte und eine ſilberne

chublade 48 Thlr. in ganzen Thalerſtücken und 6
Zweithalerſtücke, auf einem Porzellanteller liegend, und in der untern eine Papp
ſchachtel mit 2 Thlr. in Vier und Zweigroſchenſtücken.

Am 4. December v. J., Abends gegen 10 Uhr verließ Dietzmann ſeine
Wohnung um nach dem Dorfe Schkopau zur Kirmeß zu fahren. Er hatte vor

ſeinem Weggange von ſeinem Geldvorrathe 30 Thlr. in Einthalerſtücken eingeſteckt-
die Stubenthür hierauf gehörig verſchloſſen und den Schlüſſel mit ſich genommen.Den Schlüſſel zu dem Feier Wohnung gegenüber liegenden Pferdeſtalle auf der

andern Seite des Gehöfts hatte er ſtecken laſſen dagegen den Schlüſſel zu dem
auf die Straße führenden Hofthor, nachdem'er daſſelbe verſchloſſen gleichfalls zu
ſich geſteckt. Jn dieſer Nacht entſtand in dem Schultze'ſchen Gehöft Feuer wobei
die Dietzmann'ſche Stube vollſtändig ausbrannte und der daran ſtoßende Wagen
ſchuppen zerſtört wurde. Jn dem Brandſchutte fand man eine Partie Vier und
Zweigroſchenſtücke auch den Porzellanteller! nicht Aber die auf dem letzteren ge
legenen Ein und Zweithalerſtücke, ebenſowenig die Uhr und irgend welche Spuren
von den Kleidungsſtücken, welche in dem Schranke in der Dietzmann'ſchen Stube
ſich befunden hatten.

Es entſtand bald der Verdacht daß der Handarbeiter Heſſe dieſe Sachen ge
ſtohlen und, um den Diebſtahl zu verdecken die Dietzmann'ſche Stube in Brand
geſteckt habe. Er wurde deshalb ſchon am andern Morgen verhaftet.

Heſſe war mit Dietzmann genau bekannt: er hatte ſchon früher mit ihm 4
Jahre lang bei dem Kaufmann Schultze in Arbeit geſtanden. Er war daher mit
den Verhältniſſen des Dietzmann und den Schultze'ſchen Localitäten vollſtändig
vertraut.

Am Abend des 4. December, gegen 9 Uhr, ging Dietzmann in den Gaſt
hof zum Hirſch. Hier traf er den Heſſe und mehrere andere Bekannte. Heſſe for
derte ihn auf mit nach Schkopau zur Kirmeß zu fahren Dietzmann ging hierauf
ein und begab ſich nach Hauſe, um ſich anzukleiden. Wenige Minuten darauf trat
Heſſe in ſeine Wohnung und bat ihn im Vorbeifahren aus ſeiner Behauſung ab
zuholen. Heſſe ging nun nach Hauſe. Bald darauf erſchien Dietzmann vor ſeiner
Wohnung angefahren und pfiff in gewohnter Weiſe, Da Dietzmann keine Antwort
erhielt, vermüthete er, Heſſe ſei noch nicht zu Hauſe oder wolle nicht mit, und er
fuhr deshalb allein nach Schkopau.

Wie durch die Bewohner des Stephan'ſchen Hauſes, wo Heſſe wohnte, feſtge
ſtellt wurde, war Letzterer an jenem Abende zwiſchen 10 und 11 Uhr in ſeine
Wohnung gekommen hatte zur Zeit, als der Dietzmann'ſche Wagen vor derſelben
hielt, ſich darin befunden und nach der Abfahrt des Wagens das Haus wieder
verlaſſen. Bei der am Morgen des 5. December bei dem Heſſe vorgenommenen
Hausſuchung fand man zwar von den geſtohlenen Sachen Nichts, wohl aber 2
Schlüſſel, von denen feſtgeſtellt wurde daß der eine kleinere der Schlüſſel zum
Schultze'ſchen Pferdeſtalle war den Dietzmann beim Verlaſſen des Hauſes hatte
anſtecken laſſen und der ſeitdem verſchwunden war. Auf Befragen woher der
Schlüſſel ſei, hatte Heſſe nach längerem Zögern erwiedert: es ſei ſein Stubenſchlüſſel

es erwies ſich dies aber bald als unrichtig, da der Schlüſſel ſeine Stube gar
nicht ſchloß. Auf Vorhalt verweigerte er jede Auslaſſung darüber, wie er in den
Beſitz des Schlüſſels gekommen. Von dem größern Schlüſſel, welchen er als ſei
nen Hausſchlüſſel bezeichnete, wurde ferner feſtgeſtellt, daß derſelbe auch die eine,
von der großen Rittergaſſe in das Schultze'ſche Gehöft führende Thür ſchloß. Gerade
dieſe Thür war aber ſogleich bei der Entdeckung des Feuers offen gefunden worden,
obwohl dieſelbe am Abend zuvor ebenſo wie die beiden andern von der kleinen
Rittergaſſe aus in das Gehöft führenden Thüren andere Zugänge hatte das
Gehöft nicht gehörig verſchloſſen worden waren. Offenbar war der Thäter zu
nächſt durch dieſe Thür in den vorderen (nördlichen) Hof gelangt,

Es verdächtigte den Heſſe außerdem noch der Umſtand, daß er nicht zur Brand
ſtätte gekommen obwohl er mit Dietzmann befreundet war, Seine Angabe, den
Feuerlärm nicht vernommen zu haben verdiente keinen Glauben.

Der Angeklagte leugnete heute ebenſo wie während der Vorunterſuchung jede
Schuld. Er blieb bei ſeinen ſrüheren Auslaſſungen ſtehen und wollte namentlich
auch heute nicht wiſſen wie der ihn ſo ſehr gravirende Schlüſſel zum Pferdeſtalle
in ſeinen Beſitz gekommen er hielt es für möglich, daß Jemand ihm denſelben
heimlich zugeſteckt habe. Er beſtritt, am Abend des 4, December, nachdem er gegen

11 nach Hauſe gekommen, ſeine Wohnung wieder verlaſſen zu haben.
Die vornommenen 11 Zeugen dagegen beſtätigten überall den thatſächlichen

Jnhalt der Anklage Es wurde den Geſchworenen der in Beſchlag genommene
Pferdeſtall Schlüſſel, der in der Unterſuchung die Hauptrolle ſpielt, vorgelegt.
Derſelbe war von ſo eigenthümlicher Beſchaffenheit, daß an die Recognition Seitens
des Beſtohlenen kein Zweifel geſetzt werden konnte.

Die verehel, Wölfel wiederholte namentlich heute ihre frühere Ausſage, wonach
ſie am Abend des 4. December die von der großen Rittergaſſe in das Schultze ſche
Gehöft führende Thür die nach dem Ausbruche des Feuers offen gefunden, ver-
ſchloſſen gehabt. Nicht gehörig konnte heute feſtgeſtellt werden ob die eine aus dem
ſüdlichen in den nördlichen Hof führende Thür, die von der erſten Seite aus mit
einem in einer Krampe geſteckten Pflock verſchloſſen wird von der anderen Seite
mittelſt Durchgreifens mit der Hand geöffnet werden kann.

Bei dem Reſultate der Beweisaufnahme hielt der Staatsanwalt die Anklage
in allen Punkten aufrecht und bemerkte, daß ſeiner perſönlichen Ueberzeugung nach
der Angeklagte auch vorſätzlich die Dietzmann'ſche Stube in Brand geſteckt, in der
Abſicht, den Diebſtahl zu verdecken, daß er aber leider nicht in der Lage geweſen
ſei, eine Anklage auch wegen Brandſtiftung begründen zu können.

Der Vertheidiger hielt dagegen die Schuld ſeines Clienten nicht für überzeugend
dargethan. Zunächſt legte er großes Gewicht darauf, daß von den angeblich ge
ſtohlenen Sachen der ſorgfältigſten Recherchen ungeachtet Nichts bei dem Angeklagten
vorgefunden worden iſt, Die Anklage ergehe ſich lediglich in Vermuthungen. Man
könne aber eben ſo gut vermuthen daß ein Anderer die Gelegenheit des Feuers,
das verwahrloſt ſein könne, benutzt und die Sachen entwendet habe. Dem Auf-
finden des Schlüſſels zum Pferdeſtalle bei dem Angeklagten legte er nicht die hohe
Bedeutung zu, wie dies Seitens der Staatsanwaltſchaft geſchehen war. Er wollte
überhaupt nicht begreifen wie der Angeklagte dazu gekommen ſein ſolle, dieſen
Schlüſſel an ſich zu nehmen da in dem Pferdeſtalle nichts zu ſuchen geweſen ſei;
es könne ja die Vermuthung des Angeklagten, ein Anderer häbe ihm den Schlüſſel
zugeſteckt, um vielleicht den Verdacht von ſich ab auf ihn zu lenken, richtig ſein,
Aus dem Umſtande, daß der Stubenſchlüſſel des Angeklagten auch, den ſpäteren
Verſuchen zufolge, die eine Thür des Schultze'ſchen Gehöfts geſchloſſen, folgere für
die Schuld des Angeklagten Nichts. Daß es mit der Behauptung der Anklage,
die auf dem Apartement vorgefundenen Fußſpuren rühren von den Stiefeln des
Angeklagten her, mißlich ſei, davon hätten ſich die Geſchworenen durch die Beſichti
gung der Stiefeln überzeugt 2e, 2e.

Nach verhandelter Sache lautete der Spruch der Geſchworenen nur mit 7
gegen 5 Stimmen auf Schüldig eines Diebſtahls, a) in einem bewohnten Gebäude,
b) mittelſt Anwendung eines falſchen Schlüſſels zur Eröffnung des Zugangs zu
einem umſchloſſenen Raume 0) mittelſt Einſteigens in einen umſchloſſenen Raum,
d) mittelſt Einbruchs in das Gebäude ach a mit der Maßnahme, wie ad a u.
b. nicht erwieſen daß der Raum ein umſchloſſener geweſen. Ebenſo wurde die
Frage wegen mildernder Umſtände mit nur 7 gegen 5 Stimmen verneint. DerGerkchtehof trat der Anſicht der Majorität der Geſchworenen bei.

Der Staatsanwalt beantragte 6 Jahre Zuchthaus und 6 Jahre Stellung unter
Polizeiauſſicht, der Vertheidiger 5 Jahre Zuchthaus und der Gerichtshof erkannte
nach dem Antrage des Staatsanwalts.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk.
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